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Außenstelle Sana'a der Orient-Abteilung des DAI
von Annika Krziwon

Yeha, Äthiopien
Die Klosterkirche Debre Mariam

Die Arbeiten der Jahre 2012 und 2013

Within the Ethiopian-German research project in Yeha the church “Debre 
Mariam” of the monastery “Enda Abuna Afse” was investigated as a master’s 
thesis for the programme “Heritage Conservation” at the Technical Universi-
ty of Berlin. The main focus of this study was to produce a ground plan based 
on 3D-Laserscanning-technique as well as an accurate specification of the 
entire structure.

Am östlichen Rand des Dorfes Yeha liegt der von einer doppelten Ringmauer 
umgebene Kirchenhügel. Auf ihm erstreckt sich das Kloster Enda Abuna 
Afse, welches der Legende nach im 6. Jahrhundert n. Chr. von seinem Na-
mensgeber, dem aus Syrien stammenden äthiopischen Heiligen Abuna Afse 
gegründet wurde. Ca. 20 m südlich des heutigen, zentral auf der Hügelkuppe 
liegenden Kirchenbaus befindet sich der im 7. Jahrhundert v. Chr. errichtete 
sog. Große Tempel (Abb. 1). Das langrechteckige, 20 × 11 m große, freiste-
hende Kirchengebäude ist Ost-West orientiert und wurde auf einem bis zu 
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3,30 m hohen Podium mit großer Freitreppe im Westen errichtet. Nach Aus-
kunft der lokalen Priester wurde die Kirche im Jahr 1941 gebaut.

Alle Fassaden der Kirche wurden 1993 mit Zementputz versehen und 
gelb angestrichen. Unverputzt blieben lediglich die im Mauerwerk verlau-
fenden Holzkonstruktionen. Die hölzernen Längsbalken verlaufen auf Höhe 
der Fenster- und Türstürze sowie der Sohlbank der Fenster. Hierüber sowie 
durch das Kranzgesims aus flachen Kragsteinen wird das Gebäude horizontal 
gegliedert. Die Westfassade weist als einzige Fassade eine vertikale Gliede-
rung durch vier Lisenen auf. Bei dem Dach handelt es sich um ein mit Well-
blech verkleidetes Walmdach, auf welchem im Osten und Westen je eine 
annähernd quadratische Laterne mit Zeltdach aufgesetzt ist (Abb. 2).

Das Innere des Gebäudes weist eine Dreiteilung auf. Im Westen des Ge-
bäudes befindet sich der sog. Sängerraum, an diesen schließt das durch zwei 
Zwischenwände geteilte Heilige an. Im östlichen Bereich des Gebäudes be-
findet sich das – vom Heiligen umgebene – Allerheiligste, welches nur be-
stimmten Priestern zugänglich ist. Das Bauwerk erschließt sich über drei Ein-
gänge, wobei der Eingang für die Frauen im Süden, die Eingänge für die 
Männer und Priester im Norden des Gebäudes liegen (Abb. 3).

Die Klosterkirche ist in der sog. alt-äthiopischen Holzbauweise errichtet. 
Hierbei werden die durch Erdmörtel gebundenen Bruchsteinmauern durch 
ein horizontal eingelegtes Balkenriegelwerk stabilisiert. Innen und außen 
sind horizontal verlaufende, eckig zugearbeitete Längsbalken an die Mauer-
oberfläche angelegt. Über diese Balken werden Querriegel gelegt, die hori-
zontal durch das Mauerwerk stoßen und in die Längsbalken eingekämmt 
werden und somit als Anker dienen. Diese Anker bestehen aus konisch zuge-
arbeiteten Rundhölzern, welche an der Fassade austreten und als Affenkopf 
bezeichnet werden. Fenster und Türen der Klosterkirche sind durch mehr-
fach ineinander geschachtelte Balkenrahmenwerke konstruiert (Abb. 4).

Die heutige Klosterkirche steht am Ende einer über 2700 Jahre bestehen-
den Kontinuität von Sakralbauten auf dem Areal des heutigen Klosters. Diese 
reicht von dem ins 7. Jahrhundert datierenden Tempel und seinen Umbau-
phasen bis zu der Errichtung einer christlichen Kirche 20 m nördlich des 
Tempels. Die heutige, im 20. Jahrhundert errichtete Klosterkirche besitzt 
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1	 Lageplan des Klosterareals „Enda Abuna Afse“ (Plan: M. Schnelle/A. Krziwon, DAI Orient-Abtei-
lung). 

2	 Ansicht der Westfassade (Foto: A. Krziwon, DAI Orient-Abteilung). 



hierbei mindestens einen Vorgängerbau an derselben Stelle. Dieser Vorgän-
gerbau sowie der Große Tempel wurden bereits im Jahr 1906 von der Deut-
schen Aksum Expedition dokumentiert.

Eine ausführliche Publikation der christlichen Sakraltopographie Yehas 
befindet sich in Vorbereitung.
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3	 Vereinfachter Grundrissplan, Aufsicht (Zeichnung: A. Krziwon, DAI Orient-Abteilung). 

4	 Darstellung der alt-äthiopischen Holzbauweise (nach: D. Krencker, Deutsche Aksum-Expedition 2. 
Ältere Denkmäler Nordabessiniens (Berlin 1913) 7 Abb. 9). 


